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Amtlicher Tbeil.
AN ^ ' ^ " " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Regierung«,
uude u„d pensioniert« n Maschinendirector der Kaiserln«
"'^beth-Westbahn Karl H o r n b o s t e l als Ritter des
^rd.'üs drr eisernen Krone dritter Classe in Gemäßheit
" " O^densstatuten den Rilterstand allergnädigst zu
^ l e . l M geruht. ^

y,„ Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 13. Ju l i d. I . die
^arolma Gräfin V u k u w k y zur Stiftdame im her»
zogllch scwoyen'schen Damenstiste zu Wien allergnädigst
au ernennen geruht.

E r k e n n t n i s .
«. Das l. f. iiandesssericht Wien als PresSgericht hat auf
in 3 "^ ^ ^ ^ ^ Stlllltsauwallschnft erlannl, dass der Inhalt des

" r 28 der periodischen, in Budapest erscheinenden Druckschrift
'^."phon" vom Sonnlaa. den 1ü. Jul i 1888, enthaltenen Ge>
«^'cs „.it der Aufschrift „Das Paradies" (für die Arbeiter-
s^°^nchloniy und des in derselben Nummer enthaltenen Auf.
b°l> " ' " der Vlusschrift „Der Vagabund" seinem ganzen I n -
>"' r "ach das Vergehen nach 8 302 St. G., der Inhalt des in
"gelben Zeitschrist enthaltenen Artikels mit der Ausschrift
i . ^ t'3 Rundschau" in dem Absähe überschrieben „Aus Ocster
' an ch.Polcn" das Vergehen nach 8 300 St. G. und in dem

u .'°ve überschrieben „Aus Russisch.Polen" das Verachcn «ach
3 i ^ St. G. begründe, und hat nach 8 493 St. P, O. das
"rivot der Weiterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Lage.

5> H m «Wiener Abendpost" vom 24. d. M . schreibt:
" " « «Neue W i e n e r T a g b l a t t " tadelt in seinem
AUt>nen, die Chancen filr das Zustandekommen der
"l'ener Stadtbahn erörternden Artikel die Haltung
«es Vemeinderathes in dieser Frage, stellt derselben
A« energische Vorgehen des Herrn Handelsministers
" " o n Pino gegenüber und beklagt es. dass. sobald
"'Unternehmer in Wien erscheint,'sobald ein Project
""staucht, „welches in die Competenz der Wiener Ve»

"er fällt", man auch sofort mit „Misstrauensäuße-
M e n , Verdächtigungen und Aufschichtung vo»> Hemm-

"'! en aller Art" bei der Hand ist. dass „man kein
"uge dafür hat. dass die Aufgabe einer Stadt vor
uem im positiven Schaffen liegt, kein Auge für den

Nutzen, der aus positiven Schöpfungen hervorgeht. —
Die „ V o r s t a d t - Z e i t u n g " erhebt nach anderer
Richtung nicht minder laute Recriminationen gegen
den Wiener Gemeinderath. Sie fühlt darüber Klage,
dass er es versäumt habe, gleichzeitig mit der Erwei«
terung des Communalwesens auch für die Vermehrung
der Einnahmsquellen zu sorgen und dass er die beste
Gelegenheit hiezu. nämlich die billige Erwerbung der
Stadtelweilerungsglünde, welche die Stadt Wien zur
finanziell bestgeordneten unter sämmtlichen Hauptstädten
Europas gemacht hätte, unbenutzt habe vorübergehen
lassen. — Es ist doch eine recht merkwürdige Thal«
sache. für die, wenn es gewünscht werden sollte, noch
zahlreiche weitere Belege beigebracht werden können,
dass die Wiener Oppositionsblätter die Thätigkeit des
Grmeinderathes in seiner eigentlichen Berufssphäre,
nämlich bei der Behandlung communaler Fragen, in
der Regel abfällig beurtheilen und dass die Wieuer
Stadtvertretung nur dann. wenn sie — 8it vLniu,
V6!'bo — gewissermaßen im übertragenen Wirkungs-
kreise, einem Wirkungskreise, der ihr häufig von jenen
Blättern selbst übertragen wud, politische Actiouen
unternimmt und den Kriegspfad gegen die Regierung
betritt, sich der Billigung und Zustimmung der Oppo«
sitionbpresse erfreut.

Das . . F r e m d e n b l a t t " tritt in seinem heu-
tigen Leitartikel den Angriffen jener Blätter entgegen,
welche seine neulicheu, drn Sprachenantrag des Grafen
Heinrich Clam-Martiuitz betreffenden Ausführungen
bekämpfen, und bemerkt unter auderem: „Officiös oder
nicht officiös, diese im vorhinein «üssige Frage wurde
von verschiedenen Organen aus Anlass unseres letzten,
der böhmischen Sprachensrage gewidmeten Artikels er-
örtert. Für die meisten Wiener Organe ist selbstver-
ständlich alles, was nicht von der Glut des Partei-
Hasses und der nationalen Leidenschaft angehaucht ist,
was nicht der Abklatsch der Parteischäblone, der
Widerhall der Tagesphrasen ist, officiös. und fo waren
denn diese mit ihren Urlheilen gleich fertig. Wer nicht
darüber jubelt, dass, wie eines der helvorragendsten
Organe erst vor kurzem in einem Leitartikel versichert,
die Rinder noch unangefochten vor des Feuers Macht
einherwaudeln, der ist eben offtciös. Das gegenwär-
tige publicistische System erfordert ja die Unterdrückung
der eigenen Stimme, die Preisgebung der eigenen An-
sicht, und nur die Unterwerfung unter ein Losungs-
wort wird noch verstanden und geduldet. Wir hallen
uns aber durchaus nicht für verpflichtet, die Freiheit

der Meinung preiszugeben und auf das unbefangene
Urtheil zu verzichten. . . . Graf Clam-Martinitz wi l l
den böhmischen Landtag zu einer Resolution in der
Sprachenfrage veranlassen. Diese Resolution soll die
Regierung auffordern, eine Vorlage über den Unter«
richt in den beiden Landessprachen an den Mittel»
jchulen Böhmens vorzubereiten. Graf Clam wünscht
von der Regierung eine Vorlage, welche für alle jene
Kinder, deren Eltern sie hievon nicht dispensieren, die
zweite Landessprache zu einem obligaten Lehrgegen«
stände erhebt. Niemand wird die Vortheile einer
solchen Reform des Sprachunterrichtes unterschätzen.
Eine erweiteite Kenntnis der deutschen Sprache ist für
die czechische Jugend der Schlüssel für die Zukunft
und ebnet ihr eine breite Lebensstrahe. Aber auch der
deutschen Jugend kann die czechische Sprache für alle
öffentlichen Berufsstellungen in Böhmen die aller«
wichtigsten Vorlheile bieten. Durch die Kenntnis beider
Landessprachen wäre der Deutsche und der Czeche im
ganzen Lande vollständig Heimat« und gleichberechtigt.
Wenn jedoch die deutfchen Vertreter diese Vortheile
ungeachtet dieser Reform ihrer nationalen Erziehung
zurückweisen sollten, dann hätte nach unserer Ansicht
die Majorität des böhmischen Landtages die moralische
Befugnis nicht, ihr dieselbe aufzuerlegen. I n diesem
wichtigen, in diesem rntscheidenden Punkte pflichtet
nun die Prager „Politik" uns bei, und wir con-
statieren das mit großer Genugthuung. Wir begrüßen
darin wenigstens die Morgendämmerung der Erkenntnis,
dass weder der Czeche den Deutschen, noch der Deutsche
den Czechen in den sein nationales Wesen und seine
nationale Erziehung berührenden Fragen bevormunden
soll. Bleiben die Deutschen für die Segnungen der
neuen Sprachenreform taub, dann lasse man dieselbe
fallen. Auch diese Anschauung acceptiert das Organ
des Czechenclubs. Ist man einmal auf diesem Stand-
punkte angelangt, dann ist die Hoffnung nicht aus-
geschlossen , dass die Aera der kleinlichen sprachlichen
Reibungen, der linguistischen Zwistigkeiten ihrem Ende
naht und die Achtung des eigenen Stammes mit der
gleichen Achtung des anderen verbunden bleibt."

Einer recht eigenthümlichen Auffassung über die
Provenienz des Antrages des Grafen Clam begegnen
wir in einer Wiener Correspoudenz der „ M ü n c h e n e r
A l l g e m e i n e n Z e i t u n g " . Dort wird nämlich be«
hauptet. die ganze Sache sei zwischen dem Großgrund«
besitze und den czechisch-nationalen Führern „abgekartet"
worden, um dem Großgrundbesitze die Rolle des «ver«

Jemll'eton. !
Die Frauenarbeit in der culturhistorischen

Landes-Ausstellung.
II.

lick- ^ " ^ml l t t Besuch in der Abtheilung für weib«
^ Handarbeit ist den Kunst-Auntstickereien auf
M ^> S"."""t " "d Plüsch, in welchem Genre Frau
" l - L r e n l k . da» Institut H u t h , die U r s u l i n -

r n .Honve nte in Laibach und Äischoflack und viele
s°""e der Exposition des Herrn

si> l 3 m.! der Kinderwäsche und derjenigen der
'""fclasstgen Madchenschule zu St. Jakob, welche eine
e ^ ! , ^ " ° " Schü'lerinnenarbeiten dieser Abtheilung
emverlelbten, gewidmet.

I n dem geschmackvollen Kasten der Frau Marie
bild.?"«-!' " ^ " " sich sch°n ein Nusstellungsobject

"et. ist eme Reche Original.Stickereien, zumeist nach
e.genen Zeichnung und Angabe der Ausstellerin

z. i^ ?.' «rbeuerinnen ausgeführt, zu sehen, und
N ? ^ ^ Stickereien durch sorgfältige Arbeit.
auz ^ " ^ . ' . ' ü " » und stets passendste Farbenwahl
ist^.n ^ " 6 zeijU etwas Ueberlaoenes. sondern es
' a u r s mit Kunstsinn arrangiert, und was au den

! 2 .'! " " allem lobenswert ist. sie sind vollkommen
^Zusprechend. Als Glanzpunkt sei eine grüne Was.
e ^ «enannt. welche dazu bestimmt ist. einen Was.

A . ^ ^ ä" gieren. Dieselbe ist höchst originell nach
A A b e der Ausstellen,, angefertigt und vereint sym-
or... ^ e , slovenische Linde und die deutsche Eich',
t , ^ " Huelge in Seidenflachstickerei sich in der Mitte
, " , ^ecke begegnen! Außerdem schmückt dieselbe der
Punsche Adler sowie die heuer mit Vorliebe an-
urlvandlen bedeutungsvollen Iahrrözahlen: «1283" und

.1883." Um jedem Beschauer des Kastens sofort den
Zweck der grünen Decke klar zu machen, ist ein echt
bosnischer Säbel in getriebenem Silber und dessen
Scheide kreuzweis über derselben angebracht. Zmiächst
nennen wir noch ein höchst elegantes Pult für ein
Mt'ssbuch kunstvoll mit Gold auf blauem Sammt ge-
stickt, das jedem Altar zur besonderen Zierde gereichen
wird; einen äußerst geschmackvollen Papierkorb, durch-
brochenes Gestell mit Tuchalbeit, zwei reizende Engels«
köpfe in ?etit>p0int. und Perlen, bei welchen man bei-
nahe versucht wäre zu glaube», nicht eine Nadel, son-
dern ein Pmsel sei der Urheber der herzigen Gesicht«
chen gewesen! Erwähnenswert sind auch die fein aus-
gearbeiteten Objecte in I^i6t>Fuii)ur6, ein ungemein
zartes Taufzeug in I'oint-Iaco und rosa At las, ein
Sophakissen mit Cretonen-Auftage, mehrere Sachets,
ein paar niedliche Morgenschuhe für eine elegante
Dame, u. s. w. u. s. w.

Sehr übersichtlich und reichhaltig ist die Aus«
stellung der Mädchen-Lehranstalt H u t h i „ Laibach.
Dieselbe soll vor allem ein richtiges Bi ld bieten, wie
und in welcher Reihenfolge die weiblichen Handarbei-
ten in dieser vortrefflichen Lehranstalt den Schülerinnen
von der niedrigsten bis zur höchsten Classe gelehrt und
auf welche Stufe dieselben schließlich beim Verlassen
der Anstalt geführt werden. Die ausgestellten Arbeiten
zeigen vorzugsweise Strick» und Häkelarbeiten, das
Merken. Filetschürzen und das Filet-Ausnähen, Leinen-
Durchbrucharbeiten, Weißstickereien, Spihenarbeiten.
Arbeit in Holbein-Technik (Handtücher und eine Tisch«
decke). Macramü-Asbciten (Fransen bei Tisch- und Hand«
lüchein) und schließlich die so nothwendige Kunst des
Weißnähens. Als Probe des letzteren sehen wir u. a.
äußerst netl ausgeführte Damenhemden. Obwohl alle
die eben angeführten Arbeitsproben und die Muster-
tabellen sehr lobenswert genannt werden können, und

man es den diversen Dingen ordentlich ansieht, dass
die jugendlichen Verfertigerinnen sich der weiblichen
Handaibeit mit Lust und Liebe und mit allem Fleiße
hingeben, so verdienen doch insbesondere die f a r b i «
gen S t i c k e r e i e n dieser Exposition ein hervorragen-
des Lob, vor allem was den guten Geschmack bei der
Composition, die gelungene Farbenwahl und die sorg-
fältige Ausführung derselben betrifft.

Wir nennen in erster Reihe die prächtigen Rücken-
tissen in Npplicationstickerei, Filet- und Goldarbeit, einen
Ofenschirm im Plattstich, der die moderne matte Far-
benzusammenstellung weist, mehrere reizende Sachets
(Taschentuchbehälter) in?0ni t '1^6, kLUcsIlo und Tüll«
durchzug, sowie einige niedliche Nadelkissen, Schutz«
decken, allerliebste Arbeitstäschchen, ein Tischleppich in
bunter und einer in altdeutscher Stickerei. Besonders
schön und nut größtem Fleiße sind die Rückenkissen,
die Teppiche und zwei der Sachets gearbeitet, welche
Gegenstände sowohl der Iodustrielehrerin Fr l . Marie
H a n ß als auch den Mädchen alle Ehre machen. Auch
ein Tischläufer auf Leinen mit den Wappen vo» Kram
und Laibach, sowie eine Schutzdecke in ?owt-Ilil:s und
Plattstich, mit blauem Atlas montiert, darf nicht über-
sehen werden. . . ^

Wir wenden nun unsere Aufmerksamkelt den
Klosterschulen, den Nusstellunaen der Msulllmen-Con-
vente von Laibach und Vilchoflack zu. deren O b M e
ebenfalls ein erfreuliches Bild liefern von dem guten
Fortacmge dieses fitr die Mädchenwelt so wlchtlgen
äweiqes der Erziehung in den beiden genannten Unter-
richtsanstalten. Indem wir uns d,e vorliegenden Ar-
beiten der Schülerinnen naher besehen, machen wir
vor allem die Wahrnehmung, dass auch hier Vorzug«,
weise darauf geachtet wird, p rak t i sche Dinge zu
lehren, und darauf foll ja vor allem das Augenmerk
derjenigen gelichtet sein, denen die Bildung der Weib«
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mitklnden, ausgleichenden Elementes" vindicieren, den
Antrag «im schönsten Lichte der Neutralität" erscheinen
lassen zu können. Hieran wird dann die weitere Be«
hauptung geknöpft, dass der über den fraglichen An-
trag im czechischen Lager selbst zwischen Jung« und
Altczechen entstandene Streit nur ein «wie auf Beste!»
lung so im rechten Augenblicke" angezettelter „Comö-
dien"-Streit sei. Das sind Behauptungen, die sich
leichter aufstellen als beweisen lassen. Was speciell die
von dem Correspondent?« angedeutete ent^nts corämw
zwischen Iuug- und Altczechen betrifft, fo würden
wir ihm rathen, sich um Informationen nach Prag
zu wenden.

Au« L e m b e r g wird unterm 23. Ju l i der «Pol.
Corr." berichtet: Eine 160 Mitglieder zählende, aus
den Gemeindevorstehern und Veteranen des Bezirkes
Nisko zusammengesetzte Deputation erschien in Kopki.
einem Landgute des Grafen Hompesch, um den daselbst
weilenden G. d. C. Grafen Nikolaus Pejacsevich, der
die Cavallerie-Manöver in dem genannten Bezirke ge«
leitet haUe. zu bitten, dass er Sr . Majestät dem
K a i s e r den Ausdruck der Ergebenheit und Liebe der
Bevölkerung für den Monarchen und die Dynastie
übermittle. Graf Pejacsevich, der von diesem durchaus
spontanen Acte der Loyalität freudig überrascht war,
versprach, den Wunsch der Deputation zu erfüllen, und
unterhielt sich hierauf mit den Mitgliedern derselben.
Major Zalesti richtete an die Deputation eine pol«
nische Ansprache, nach welcher dieselbe ein enthusia«
stischeil Hoch aus Se. Majestät d e n K a i s e r ausbrachte.

V o n den Landtagen.
P r a g , 22. Ju l i . Der vom Landesausschusse vor«

gelegte Bericht über das Volksschulwesen in Böhmen
verzeichnet 4209 Schulgemeinden mit 01 Exposituren,
um 16 Schulgemeinden und 3 Exposituren mehr als
im Vorjahre. Schulgemeinden, welche selbständige
Schulbezirke bilden, sind wie bisher Prag, Reichen-
berg und Königgrätz, während 4206 Schulgemeinden
sich in Landschulbezirken befinden; von den Schul«
gemeinden entfallen 1858 mit 51 Schulexposituren auf
deutsche, 2348 mit 10 Exposituren auf böhmische
Landschulbezirke. Die Pauschalierung des Schulgeldes
ist bisher in 1922 Gemeinden vollkommen durchgeführt.

Die Zahl der Voltsschulen beträgt gegenwärtig
4561, um 27 mehr als im Vorjahre: auf deutfche
Landschulbezirke entfallen 2015, auf böhmische 2509
und auf die drei Stadtschulbezirke 37 Schulen. Von
den Voltsschulen sind 126 Bürgerschulen und 4435
allgemeine Volksschulen. An 2043 Volksschulen mit
4853 Schulclassen (gegen 2033 Schulen mit 4730
Classen im Vorjahre) wird der Unterricht in deutscher
Sprache ertheilt, und zwar an 60 Bürgerschulen mit
267 Classen und an 1983 allgemeinen Volksschulen
mit 4586 Classen. I n böhmischer Sprache wird der
Unterricht ertheilt im ganzen an 2518 Volksschulen
(gegen 2501 im Vorjahre) mit 6503 Schulclassen
(gegen 6193 im Vorjahre), und zwar an 66 Bürger«
schulen mit 269 Classen und an 2452 allgemeinen
Volksschulen mit 6234 Schulclassen.

Die Zahl der im voltsschulpflichtigen Alter stehen-
den Kinder betrug 935 822, um 16115 mehr als im
Vorjahre. Die Gesammtzahl der systemisierten Lehrer«

stellen bez'fsert stch auf 11509, um 438 mehr als im
Vorjahre.

Gleichzeitig enthält der Bericht das Resultat des
Meinungsaustausches zwischen dem LandeLschulrathe
und dem Landesausschusse inbetreff d.r Einführung
des Unterrichtes der zweiten Landessprache an mehre-
ren allgemeinen Volksschulen. Der Landesschulrath be-
absichtigte nämlich in mehreren an der Sprachengrenze
liegenden öff ntlichen, selbst einclassigen Volksschulen
die zweite Landessprache, und zwar au böhmischen
Volksschulen die deutsche und an deutschen Volks«
schulen die böhmische Sprache, als . wbligaten Lehr-
gegenstand einzuführen, und ersuche um die Wohl-
meinung des Landesausschusses.

Der Landesausschuss hat die angesuchte Wohl»
meinung dahin ausgesprochen, dass nach wie vor die
Bestimmung des § 3 des Sprachengesetzes vom 18ten
Jänner 1866 bei Einführung des Unterrichtes in der
zweiten Landesfprache maßgebend fei, dass daher die
Einführung dieses Unterrichtes nur an mehr als uü'r-
classigen Voltsschulen, von der dritten Classe ange-
saugen, bewilligt werden könne, weil das gedachte
Landesgesetz bisher weder aufgehoben, noch auch durch
die neuen Schulgesetze abgeändert wurde, weil auch
nach den früheren Gesetzen neben vierclassigeu Haupt«
schulen ein-, zwei- und dreiclassige Trivialschulen,
welche im großen Ganzen dasselbe Lehrziel verfolgten
wie die gegenwärtigen Volksschulen, bestanden und doch
an denfelben als minder ausgebildeten Volksschule»
der Unterricht in der zweiten Landessprache durch das
vorangeführte Gesetz geradezu ausgeschlossen war und
wei l . wie aus den stenographischen Protokollen des
Landtages aus dem Jahre 1864 mit voller Klarheit
zu entnehmen ist, die Absicht des Gesetzgebers, fußend
auf gewichtigen didaktischen und pädagogischen M o -
menten, die Ertheilung des Unterrichtes in der zweiten
Landessprache nur an einer höher organisierten mehr-
classigen Schule für zulässig erachtete.

Vom Ausland.
Der deutsche B u n d e s r a t h wird in der

zweiten Hälfte des Oktober zusammentreten. Die erste
Aufgabe desselben dürfte die Berathung der Zucker-
steuer fein, welche dem nächsten Reichstage vorgelegt
werden foll. Die einem Neichstagsbesch'lusse gemäß
eingesetzte Enquöte-Commisfion zur Begutachtung der
Reform der Zuckersteuer und Steuerrückvergütung hat
ihre Arbeiten bereits vollendet.

Aus B e r l i n wird der „Kölnischen Zeitung"
telegraphiert: ..Die Rückkehr des Ministers Maybach
von längerem Urlaube hat sofort zur Verbreitung der
Nachricht geführt, dass jetzt mit der Uebernahme der
Eisenbahnen der Einzelftaaten auf das Reich vorzu»
gehen beabsichtigt werde, und dass ein deutsches Eisen-
bahn-Ministerium unter Maybach geschaffen werden
folle. Es bedarf kaum der Versicherung, dass an der-
artige Dinge jetzt gar nicht gedacht wird. M a n wird
sich der großen Eile und Dringlichkeit erinnern, mit
welcher vor einigen Jahren der preußische Landtag
das Gesetz feststellte, welches dem preußischen Staate
die Ermächtigung ertheilte, die preußischen Bahnen an
das Reich abzutreten. Damals trug man sich in der
That mit dem Plane, die sämmtlichen deutschen Eisen-
bahnen auf das Reich zu übertragen; man gerieth

indessen namentlich bei den süddeutschen Staaten aul
einen so lebhaften Widerspruch, dass man die Safhe
seitdem für absehbare Zeit ruhen ließ. Die heutige
Zeit ist am wenigsten danach angethan, die angedeu-
teten Hindernisse für überwindbar erscheine» zu lassen-
— Innerhalb der Marineverwaltung ist man mit den
Ausflihrungsbestimmuilgen zu dem Gesetze über die
Reichs'Kriegshäfen beschäftigt. Dieselben werden die
Befugnisse der Marine-Stationschefs regeln, fo well
sie Anordnungen wegen Erhaltung des Fahrwassers,
über das Ein- und Auslaufen, Ankern, Laden und
Löschen sowie über das Verhalten der Schiffe und
Fahrzeuge und ihrer Bemannung zu erlassen haben»
Ferner wird es sich um Weisungen zur Genehmigung
der Slationschefs für die in den Kriegshafengevieten
auszuführenden Bauten, Anlagen und Unternehmungen,
so weit die Sicherheit des Kriegshafens zu feinen
Welken und Anlagen dies erheischt, handeln."

Von einigen Mitgliedern der b a i e r i s c h e n Ab-
geordnetenkammer wird, wie die „Al lg. Z tg . " ver-
nimmt, beabsichtigt, die Frage der Verstaatlichung del
Eisenbahnen in der Pfalz bei dem bevorstehenden
Landtage durch einen hierauf bezüglichen Antrag in
Anregung zu bringen. Es foll dies unmittelbar nach
dem Wiederbeginne der Thätigkeit der Kammern z"
Ende September geschehen. Aaiern hatte im vorigen
Jahre neben 4290 Kilometer Staatsbahnen 629 Kilo-
meter Plivatbahnen, die sämmtlich unter eigener Ver-
waltung standen.

Die be lg ische Regierung ist gegenwärtig be-
müht, eine Erhöhung der indirecten Steuern durch-
zusetzen, da ein Deficit von 22 Millionen Francs zU
decken ist. Am 21. d. M . kam nun in der Deputiec-
tenkammer die Erhöhung der Brantweinsteuer M
Berathung. Artikel 1 der Vorlage, der die Steuer
auf 7 Francs 50 Centimes für den Hektoliter be/
stimmt wissen w i l l , wurde mit Stimmengleichheit
(67 gegen 67) abgelehnt. Die ganze Rechte stimmte
dagegen, mit ihr 8 Mitglieder der Linken; 4 M '
glieder der Linken waren abwesend. Der Minister-
präsident Fröre'Orban erklärte, die Vorlage werde
noch nicht zurückgezogen werden, weil, abgesehen voN
dem Steuersatze, es sich um die Verbesserung der
Steuer.Erhebung selbst handle. M i t 68 gegen 66
Stimmen (des Präsidenten Stimme gab den Aus-
schlag) wurde beschlossen, die Berathung heute fort-
zusetzen.

Die eng l ische R e g i e r u n g ist, wie M>
Gladstone dem Unterhause mittheilte, von dem Ab-
kommen mit Herrn v. Lesseps über die Erbauung
eines zweiten Suez.Canutes zurückgetreten, nachdem s^
von dem genannten Präsidenten und Vertreter der
Suez-Canal-Geselljchaft die weiteren Zugeständnisse
nicht hatte erhalten können, welche sie wegen der in
England gegen die Uebereinkunft entstandenen OpP^
sitionen nachträglich fordern zu sollen glaubte, und
Lesseps selbst entband sie der Verpflichtung, die vor-
läufige Vereinbarnng dem Parlamente vorzulegen. V^t
diesem negativen Ergebnisse der bisherigen Verhand-
lungen ist natürlich die Angelegenheit nicht zu Ende.
Es haben ja auch die englischen Schiffsrheder und
Handelskammern, welche dem Abkommen der Reg's"
rung so heftig entgegentraten, nicht erreicht, was s"
wollten, nämlich eine billigere und bessere Durchsah"
vom mittelländischen ins Rothe Meer.

lichen Jugend obliegt. Einen ordentlichen Strumpf
stricken, ein paffendes Hemd nähen zu können, das
sind Haupterfordernisse für die Mädchenwelt, und dies
kann nie genug betont werden; wie gesagt, wir finden
zu unserer Genugthuung, dass der praktische Theil der
weiblichen Handarbeit neben der Pflege der Luxus-
arbeiten in den genannten Conventen eine anerken-
nenswerte Beachtung und Ausbildung genießt.

Der UrsuliuneN'Convent in Laibach sowie jener in
Bischoflack haben die Ausstellung außerordentlich reich
beschickt, und auf allen den vielen Gegenständen sind
die Namen der kleinen Verfertigerinnen in deutlicher
Schrift ersichtlich, sowie auch auf jenen des Instituts
Huth — wir lesen darunter auch viele Namen von
uns persönlich bekannten Mädchen — und unwil l-
kürlich möchte der Feder gern dieser und jener Name
entschlüpfen. Wir enthalten uns jedoch dieser öffentlichen
Anerkennung, aber nur aus dem Grunde, um keinen
Anlass zu Kränknngen zu geben, was gewiss der
<5all sein würde, wären einige der Schülerinnen ge-
nannt und andere, die auch was Hübsches zustande
aebracbt haben, blieben ungenannt! Und so viele
Namen als Anspruch hätten, vertlägt ja e i n Feuil«
leton nicht! Es sei daher bloß im allgememen gesagt,
dass - wir sprechen nun vorerst vom Ursulmnen-

Convent in Laibach ^
durchgehends nett und mit Fleiß gearbeitet erscheinen,
und dass die Schülerinnen alle Aufmunterung ver-
dienen. Von Strickarbeiten sind eine CollecUon durch-
brochener Sterne, gestrickte Spitzen «nd mchrere
Mustettabellen vorhanden, die mit vieler Geduld aus-
geführt sind. Auch die zahllosen Häkelarbeiten, zumeist
lauter nützliche Dinge, fallen angenehm auf. Ferner
die Knüpf, und Mertarbeiten, die Luxusgegenstände,
Spitzenarbeiten, Tülldurchzug, I'omt-Iacs und Filet-

guipure, die Arbeiten in Seide und Perlen, endlich
die Weißstickereien und die genähte Leibwäsche. Von
den letzteren sind vor allem zwei Dameuhemden und
zwei Nachtcorsetten mit reicher Handstickerei zu nennen,
die jedem besseren Wäsche«Etablissement entnommen
sein könnten, so zierlich und gleichmäßig ist die Stickerei,
so sorgfältig und sauber ist die Näherei ausgeführt.
Auch ein fehr fchön gearbeitetes Herrenhemd liegt
gleich daneben. An Weißstickerei hat der Convent
überhaupt ungemein viel ausgestellt, und wir erblicken
eine zahllose Menge Streifen und Einfätze, Taschen«
tücher u. dgl., von welch letzteren besonders eins
durch die Reinheit der Vuchstabencontouren hervor,
sticht. I n der nächsten Nähe dieses gelungenen Taschen-
tuches prangt unter vielen anderen hübschen Dingen
eine allerliebste Cravatte in ?0int-Iac6 und eine
Schärpe mit Spitzenenden, die genannt zu werden
verdienen. Erwähnenswert sind auch die vielen vor-
züglich schön gearbeiteten Mustertücher.

Von den Arbeiten des Conventes der Ursuliner-
,'nnen in Bischoflack gilt auch die der Laibacher Kloster-
schule gewidmete Anerkennung, dass dieselben durch-
gängig nett und mit Fleiß ausgeführt sind. I n erster
Reihe nennen wir hier eine reiche Collection von ge-
häkelten Polstereinsätzen, die uns ausfielen, indem
sowohl die Arbeit, das Muster und schließlich sogar
das zu diesen Häkeleien verwendete Garn mustergillig,
geradezu vorzüglich schön genannt werden können. Auch
diese Schule stellte schöu genähte Wäsche'Artilel, dann
viele Mustertabellen von gehäkelten und Strickarbeiten,
Damaststoffe, Knüpfarbeiten, gestickte Polster, einen
netten Wandkorb, Glockenzüge und noch viel anderes
aus, was alles von Fleiß, Nettigkeit und Gcschicklich.
keit zeugt, was aber im Detail anzuführen es hier
an Raum gebricht.

I m Schaukasten der Firma Ernst S tock e l , die
feine Kinderwäsche ausstellt, bildet das Mitlelstilck ein
Täufling in seinem Staat, ein allerliebstes Taufzeug,
reich mit Spitzen geziert, und rings um das Kleine
die zu fo einer Miniatur-Ausstattuug nöthigen Dinge.
Dass alles aufs beste besorgt ist. um „Mutter und
Kind" zufrieden zu stellen, versteht sich bei dem Nuse
der Firma von selbst. Hervorheben wollen wir vo"
den diversen Dingen die äußerst feineu gestrickten M "
chen, die sich gar vornehm präsentieren, und besonder«
für die heiße Sommerszeit, wo ja auch so kleine Her^
schaften, für die sie bestimmt, oft recht viel von del
Hitze und zu dichter Wäsche leiden, angezeigt sind'
Nun erübrigt uns noch von jenen einzelnen Objecten
zu sprechen, die nicht von Firmen oder Schulen, so"'
dern von kunstfertigen Frauen und Fräulein unser"
Stadt angefertigt wurden und von denfelben zur E l p ^
tion gelangten.

. Diese Gegenstände sind zum größten Theile i"
v,er großen Schaukästen untergebracht, sind aber auA
zwischen andern Arbeiten placiert, als beispielsroe^
mehrere Tisch, und Aetteppiche, wie es eben der v " '
fügbare Raum gestattete. Es befinden sich unter diesen
Objecten hauptsächlich Bunlstickereien auf kostbare"
Stoffen als Seide, Sammt und Plüsch, sehr " "
kirchliche Gegenstände und mehrere sehr schön gearbeitete
gehäkelte Bettdecken mit compacten und durchbrochene"
Mustern. Das Prachtstück an bunter Flachstickerel l
em Ttpplch auf blassblauem Grunde und olivengrlin^
Randbordüre, verfertigt von F r l . Marie M ü h l e i s e " .
I n demselben Kasten ist ein wahrer Reichthum ""
Luxusgegenständen der mannigfaltigsten Art zu scha"A
so dass d,e Wahl schwer fällt, welchen GegeB«'°
man nennen soll, denn alle die geehrten AusstelleriM"
bekunden einen sichern Takt, um in Zusammenstel l"
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Einem Telegramme aus R o m zufolge hat der
«riegLnumster Ferrero angeordnet, dass. wenn die jetzt
i n ^ ""Iezelchnelen Gesundheilsverhältnisse des Landes
n oer Folge sich irgendwie bedrohlich gestalten sollten,
u^rt aUe Manöver und anderen Truppenbewegungen

^wle auch die Einberufung zum Dienste eingestellt
"«Ken sullen.

Tagesneuigkeiten.
n .,77 ( Sch > f f a h r t s p r « f u n g e n , ) An derk, k.
naun,chen Schule zu Lussinpiccolo fanden die Schluss-
Prüfungen am 16 . 17. und 18. d, M . statt. Von 12
Kandidaten wurden 10 approbiert, zwei haben die Prü«
! " " ? ^ n einem Gegenstande in zwei, beziehungsweise
" e l Monaten zu wiederholen.
F. l , l ^ ( M a n 0 v e r i n V a i e r n ) Die diesjährigen
verdstübungen der Divisionen de3 1. kön. baierischen
"rmeecorps werden zum erstenmale in den bairischen
vochgebirgen abgehalten werden. Se. l . und k. Hoheit
^er Kronprinz dc» deutschen Reiches und von Preußen
wlrd wahrscheinlich diesen Manövern auf seiner Insveo
l'°nzreise als Chef der I V . ArmeeIxspection, zu welcher
'e beiden bairischen Armeecorps gehören, beiwohnen,

'v'e erste Division wird Se. kön. Hoheit Pr inz Leopold
°on Naiern befehligen.
N ^ ( ^ i n e N a c h t i n V e n e d i g " ) betitelt
ncy die neueste Operette von Johann S t rauß . welche
" n 6 . längstens 10. Oktober d. I . im Theater an der
"»'en zur ersten Aufführung gelangen wird.

— ( W u n d e r b a r e R e t t u n g ) Aus Dl ir lheim
^lldet die „Elberfelder Ze i tung" : „D ie drei Kinder
"netz Fuhrmannes lagen Sonntag, den 15. o. M , . morgens
Ehrend der Abwesenheit der Eltern in einem Bette.
^lohllch löste sich die Decke, das Bett wurde an einem
"""durchschlagen, und nun prasselten Galten. Steine
sick ^ herunter, und das ganze Haus stürzte in
' 7 zusammen. A ls man unter dem Schütte nach den
"He« ocr verlorengegebenen Kinder suchte, fand man
t drei Kleinen ganz unversehrt Die Bal len hatten
"e natürliche Schuhdecke gebildet, unter welcher wohl-

bo rgen die drei Kinder saßen."
N . " " ( S c h w i m m f a h r t . ) Die bekannte englische
"cywimmerin Miss Agnes Beckwith. welche sich nebst
^ren, Bruder, dem ebenso bekannten vortrefflichen
Schwimmer, jetzt in Amerika aufhält, hatte am 30sten
b,?"m " ^ ^ bedeutende Schwimmleistung in der See

"ewyor l , von Sandy-Hock nach Nockaway. mehr als
^ " s ' g englische Meilen oder 32 Kilometer unternom.
., "' ^ l e Schwimmerin begann ihr Unternehmen, be«
lck>« " ° " ^ " m Dampfschiff mit Zuschauern, bei sehr
^»onem Wetter, im Laufe des Tages zogen jedoch schwere

tgenmassen herauf, es fielen heftige Schauer und die
" e wurde sehr bewegt. Trotzdem hatte Miss Veckwith
' ' t großer Entschlossenheit bereits 18 Meilen in fünf

f unden zurückgelegt, als ihr beim Eint r i t t der Flut
ibr m ^ ^ ^ Fortkommen unmöglich wurde. Um dennoch
^ ^ v r h a b e n auszuführen, wollte sie sich die sechs S tun -
ibr » ^ " ' Beginn der Ebbe im Wasser halten, aber
jun ^ luber stimmte diesem Ansinnen nicht zu. Die
Nom " " ^ " "b diesem Grunde an Bord ge-
ll,« ^.'"' ^"^ anscheinend jedoch nur sehr wenig an-
ulINffen.

— ( P a n i k i n e i n e m G e r i c h t s s a a l e . )
I n Cork stand vor einigen Tagen Richard Hoduett unter
der Anklage vor den Geschwornen, ein Paket Dynamit
per Post an den Vicekänig abgesandt zu haben. Die
Ju ry konnte sich nlcht einigen und wurde darum ent»
lassen; Hoduett kommt vor ein anderes Geschwornen»
gericht. Während der Verhandlung kam es im Gerichts«
saale zu einer gewaltigen Panik. E in Polizist, der
als Zeuge vernommen wurde, legte das corpuä äol iet i
— circa sechs Unzen Dynamit — vor dem Richter
nieder. Auf die Frage, ob der Sprengstoff unwirksam
gemacht worden sei, antwortete der Constabler vernei-
nend. Von der Inrybank erklärte man sofort: „Ent -
weder das Dynamit wird fortgeschafft o^er wi r gehen",
und auch der Richter zeigte sich beflissen, der ungemüth-
lichen Nachbarschaft los zu werden. Cr befahl darum,
das Dynamit zu entfernen. Dies geschah jedoch mit
großer Ungeschicklichkeit. Eine Menge erbsengroßer Stücke
fiel auf den Boden, und als man dies bemerkte, wandte
sich alles — Publicum, Richter. Geschworne, Gefangen«
Wärter und der Angeklagte zur Flucht. I n einem
Augenblick war der Saal geräumt, und die Sihnng
wurde erst wieder aufgenommen, als auch das letzte
Stäubchen des dem Vicekönige zugedachten Dynamits
sorgsam aufgekehrt und fortgeschafft worden war.

Locales.
Nachträgliches aus den Kaisertagen.

Das Aaiser-Lestschießen am k. k. priv. Landes-
Oauptschießstande in Laibach.

Am 13. d. M . genau 4 Uhr nachmittags fuhr
der K a i s e r im offenen Hofwagen, geleitet von seinem
Generaladjutanten F Z M . Frh. v. M o n d e l und dem
Landespräsidenten Freiherrn v. W i n k l e r . vor dem
festlich geschmückten unteren Portale des Landeshaupt«
schießstandes vor und wurde daselbst von der Schützen-»
volstehung, bestehend aus dem Unterschühenmeister E.
M a y e r und den Schützenräthen I . H e n a r i , F.
D o b e r l e t . F. F e r l i n z und R. R a n z i n g e r ,
ehrfurchtsvollst begrüßt und sodann unter den Salven
der Schießstandskanonen und den Klängen der Volks«
Hymne von Seite der Musikbande des Linien«Il'fan.
terieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17 zu dem auf
einem Plateau am Saume des Rosenbüch?r Waldes
schön gelegenen Schützenhause geleitet. Dieses sowie
das Plateau selbst und die Parkanlage prangten im
reichen Flaggmschmucke in schwarz-gelben, weih rothen,
grün°we>ßen und blau-gelben (alte lrainische Landes«
färbe) Farben. Vor dem mit schwerem, dunklem Stoffe
in Baldachinform verzierten Eingänge in das Schützen«
haus harrte ein zahlreiches distinguiertes Publicum
der Ankunft des Kaisers. Unter den anwesenden Som-
mitäten sollen nur genannt sein: Nckerbauminister Graf
v. F a l k en h a y n . der Commandierende F Z M . Frei-
herr v. K ü h n . der Divisionär F M L . v. M ü l l e r ,
der F M L . a. D. Hugo Füist zu W ind i schg rä t z ,
der Generalmajor und Brigadier v. G r o l l e r , die
Oberste Fuchs und L u d w i g . Stabs- und Ober«
osficiere der Garnison, der Bürgermeister G r a s s e l l i lc.

Von den vor dem Schiehhause versammelten
Herren und Damen ehrfurchtsvoll begrüßt, betrat nun
der Kaiser, gefolgt von der Schützenvorstehung. den

mit fchweren Stoffen und Blumen überreich decori?rten
Saal des Schützenhauses. in welchem nur die Rohr«
schützen in voller Parade UnisolM, an ihrer Spitze der
Oberschühenmeister Regierungsrath Dr. Emil Ritler
v. S t o c k l und Schühennlth I . D o r n i k mit dem
Banner, Aufstellung genommen hatten. Es muss zum
weiteren Verständnisse bemerkt werden, dass der Obrr»
schützenmeister die Cur im Bade Krapina zu dem
Zwecke des Empfanges des Kaisers unterbrochen hat
und seines Fußleidens wegen in einem Rollstuhle auf
die Schießstätte befördert werden musste. Der Kaiser,
von den Schützen mit begeistertem Hoch«Rufe em-
pfangen , nahm nun die Ansprache des Oberschützen-
meisters entgegen. Dieselbe lautete:

,.Mit gehobenem patriotischen Stolze und in
heller Iubelfreude begrüßen wir Rohrschützen Laibachs
unseren heutiqen Ehrentag, an dem es uns dnrch
Allerhöchste Gnad.' ermöglicht ist, Eure k. k. Aposto<
lische Majestät in unserer Mitte all''runt?l!hä»igst zu
beglückwünschen, in der Mitte unserer Schützeügilde,
deren unbedingte Treue und Anhänglichkeit an Eurer
k. k. Apostolischen M a j stät yehe l'gte Pe,sun. an dos
Allerhöchste Kaiseih Hue» nnd an das Gesammtvatelland
Oesterreich felsenfest dasteht und dastehen wird immer»
dar. Die Rohrschütze!' huldigen Eurer k. k. Apostoli«
schen Majestät in tiefster Eh'furcht nach der Schützen
Eigenart durch ein Festschiehen auf unserem altehr«
würdigen Schießstande, d?n Eure Majestät wiederholt
und in hervorragender Weise auszuzeichnen geruhten.
Schon im Jahre 1862. aus Anlass der Feier unsres
300jährigen Jubiläums, spendeten uns Eure Majestät
Allerhöchstere Portiätbüste als Andenken zur blei«
benden Aufstellung im Schiehhause. und in der Wid<
mungsschrift sil,d die Worte verzeichnet: „ I n Aller»
höchster Anerkennung des dreihunderljährigen ehren-
vollen Bestehens." Gestatten mir nun Eure Majestät,
den tiefgefühlten Dank der Rohrschützen für so viel
kaiserliche Huld und Gnade mit der ergebensten Bitte
auszusprechen, es möge uns dieselbe noch fernerhin
in ungeschwächtem Maße erhalten bleiben, und es sei
mir erlaubt, den patriotischen Gefühlen der Rohr«
schützen und ihrer heutigen Festesstimmung in den
Worten Ausdruck zu leihen: .Seiner kaiserlich lönig«
lichen Apostolischen Majestät, unserem Allergnädigsten
Kaiser und Herrn, dem ersten und besten Schützen im
weiten Reiche Oesterreich, ein aus treuesten Herzen
stammendes, weithin schallendes: Dreimal Hoch!"

Der Kaiser erwiderte auf diese Ansprache dem
Oberschühenmelster. dass es I h n sehr freue, dafs das
Schießen ein so reges Interesse finde, erkundigte Sich
unter anderem über die Anzahl der Mitglieder der
Gesellschaft, dankte für den schönen Empfang und,
Sich zum Oberschützenmeister wendend, sagte Er :
.Sie haben Ihre Badecur unterbrochen, dass es Ihnen
nur nicht schade!"

Hierauf wurde über kaiserliche Erlaubnis das
Schießen eröffnet, und Unterichühenmeister E . M a y e r
geleitete den Kaiser in die Schießhalle. Der Monarch
verkehrte in leutseligster Weise mit diesem und meh»
reren Schützen. Als der Kaiser auf der beweglichen
Scheibe (Hirsch) eine» tiefen Zweier schoss und der
Pöller auf der Figur knallte, brachen alle Anwesenden
in lauten Jubel aus, welche Ovation den Kaiser ficht«
lich erfreute. Nach gut halbstündigem Aufenthalte

Zeichnung und Farbenwahl das Richtige zu treffen.
A " b e d i e l , u. a. vorzüglich schöne Polster; in«,
.rionoere stilvoll componiert und exact ausgeführt ist
»'«er von F r l . H. Giontini, der auf braunem Sammt

^prachtvolle Broderie o'Espassne in Gold und car-
"'umnrother Seide weist; diese Farbenzusammen-
Uuung ist von herrlicher Wirkung! Ebenfalls schöne
«Men stellten aus: F r l . G. Stedry. F r l . Leban und
vnn « ^ - Panzera. Fr l . H. Giontini ferner ein Pracht«
?c.!^ .Schutztuch. F r l . O. Giontini zwei Kragen in

ulM-I^L-Arbeit, F r l . A. Serra einen Handtuchhalter
v r . , N " " « ^ M " " " . F r l . M . Souvan zwei sehr
^ n . !.l c ^ ? " ^ V " " ' Ecrü.Leinen. Fr l . Thella Ahn
"Ne blassblaue Schlummerrolle mit Vuntstickerei; so-
U ? « ! " " ? b« reine Arbeit als glückliche Farbenwahl
"" l ' f f t , superb.
e n l f ^ " . ? ^ Kasten, welcher Arbeiten für die Kirche
Nn?^ '!'- ° " hervorragendstes Stück zu nennen: Ein
V ^ m m . in Relief.Goldstickerei. Eigenthum der
L a ^ ö" St. Jakob, durch Frau Drenil von Fräul.
ma.« « " "'^geführt. Dann sei zum Schlüsse noch eines

ugmsiquen Tischteppichs gedacht, eine Seidenstickerei
aus v ^ " " ^ ° " U z Smole, dessen Zusammensetzung
orini« ,' " A " " " Material eine äuwst dankbare und
^ lo r ^« . ^ ' ' k " ' ' a hervorbringt. M i t den Kindern
bri, , . , ' ^ das Leben verschönen. Poesie in dasselbe
Wo ! " !i!'b welche vor allem dort nicht fehlen dürfen,
Kr«,.«.c^o."k" weilen, also auch nicht in der dem
Bl . ,n , ^ b geweihten Ausstellungsräume, mit den
sei ^ « " ^ " l " wir diese Rundschau beenden, und da
... °s° Stichprobe Frau Gerti Netrep genannt, die

w i n ^ , 5?' l Blumen zu Stranß und Kranz uns
b a ^ ^ " b " Ausstellung bewundern wir aus ihrer
v"no rmen Rosenstock, zwei Bonauets und zwei Kir-
"lenvouquets, jedes Object ist in seiner Art vollendet.

—03.

Der zerbrochene Sporn.
Roman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.
(96. Fortsetzung.)

4 4 . C a p i t e l .
Richard hatte durch Julie erfahren, dafs die

Hochzeit von Mi fs Macdonald am Donnerstag statt«
finden solle; er glaubte daher noch mindestens einen
vollen oder fast anderthalb Tage für feine nothwendi.
gen Vorbereitungen für sich zu haben, da er nicht
wissen konnte, dass Mr . Lancaster, aus ahnender Furcht
vor kommenden Ereignissen die Feier schon auf den
nächsten Tag gelegt hatte.

Als Alice von ihrem Stiefvater von diesem letz-
ten, festen Entschlüsse in Kenntnis gesetzt wurde, wollte
sie einen schwachen Versuch, sich zu widersetzen, machen,
doch war ihr ganzer Vemüthszustand dermaßen ge<
brochen, dass sie nur zu bald jeden Widerspruch auf»
gab und ihrem Stiefvater diese, wie er es nannte,
letzte Gunst, die ihm seine junge Pflegebefohlene er-
zeigen könne, erwies.

Kaum hatte M r . Lancaster seine Stieftochter ver.
lassen, als diese sich zu einem Spaziergange rüstete,
um endlich einmal wieder in der frischen Luft sich zu
ergehen. Sie wandte sich den Wegen zu, auf denen
sie im letzten Sommer häufig mit ihrem alten Freunde
gewandelt, auf denen sie, au seiner Seite durch die
wogenden Aehrenfelder schreitend, stets durch erhei--
ternde oder belehrende Gespräche neuen Lebensmulh.
neue Lebensfreude gesammelt hatte. Jeder Tag jener
sonnigen Z-it , sonnig, trotz aller der Trübseligkeiten,
die sie durchlitten, zog an ihrem geistigen Auge vorüber.

Ganz in ihre Erinnerungen und in die Trauer
um den Tod des alten M r . Brown, wovon sie durch

Julie erfahren, vertieft, schritt sie gesenkten Hauptes
des Weges, ohne ihre Umgebung zu beachten. So kam
es. dass sie erschreckt zusammenfuhr, als sie plötzlich
einem Fremden sich gegenüber gewahrte, der auf dem
nämlichen Baumstumpf Platz genommen hatte, auf
dem sie so häufig mit ihrem alten Freunde gesessen
und wo sie so oft seinen klugen Gesprächen gelauscht
hatte.

Schon wandte sie sich zur Umkehr, als eine
Stimme sie anrief:

«Miss Macdonald! Miss Macdonald! Ich be-
schwöre Sie, bleiben Sie, fürchten Sie nichts."

Ein unbestimmtes Etwas ließ sie ihre Schritte
innehalten. Diese Stimme, klang si<: nicht fast wie die
des Mannes, mit dem sich ihre Gedanken soeben be-
schäftigt hatten?

„Es würde mich sehr betrüben," fuhr der Fremde
mit größter Ehrerbietung fort, „wenn ich Sie auf
Ihrem Spaziergange gestört haben sollte, Miss Mac-
donald. Wundern Sie sich nicht, dass ich 3 5 ' " ,
Namen kenne, aber ich müsste mich sehr in Ihrer
Person irren, wie auch darin, dass dieser Weg einer
Ihrer Lieblinqsgange ist. Wenigstens sagte nur mmi
verstorbener Onkel. M r . Brown, so, der oftmals von
Ihnen mit mir gesprochen hat."

Das junge Mädchen gebrauchte einige Augen-
blicke, um sich zu sammeln.

..Verzeihen Sie. Sir ," stammelte sie dann. „ Ich
muss Ihnen furchtsamer erscheinen, als die Umstände
rechtfertigen. Aber ich bin nicht gewohnt, hier Frem«
den zu begegnen."

„Und doch kam ich hierher. Miss Macdonald, in
der gewissen Hoffnung, Ihnen zu begegnen. Ja, ich
hatte sogar das bestimmte Vorgefühl, Sie heute mor-
gens hier zu sehen." entgegnete der junge Mann.



Laibacher Zeitung Nr. 169 1462 26. J u l i 1883.

verlieh der Kaiser unter begeisterten Hoch-Rufen der
Anwesenden da8 Schützenhaus, sprach zu den Schlitzen
freundlichst die Worte: „Cultivieren Sie nur fort das
Schießen, es ist sehr löblich!" — trug Sich in das
Gedenkbuch ein und nahm die Festschrift: «Geschichte
des Laibacher Schiehstandes" (zu haben bei Jg. v. Klein-
mayr H Fed. Bamberg) an.

Es muss noch erwähnt werden: der Ausschmückung
der Kaiserbüste mit frischen Blumen und grünen Zier-
pflanzen und des sogenannten Gabentempels, auf dem
die reichen Gewinstspenden zu sehen waren, darunler
ein Prachtvoller massiuer Silberpokal, gewidmet vom
Erzherzoge Ernst, Protector der Laibacher Rohr«
schiihengesellschaft. Auf einem reich decorierten Tifche
war separat die Spende des Kaiser« ausgestellt: eine
silberne, schwer vergoldete Kanne auf einem gleichen
Teller mit wundervollen Iagdcmblemen im Renaissance,
stile, ein Meisterwerk österreichischer Industrie; — ein
sehr kostbares, im wahren Sinne des Wortes kaiser-
liches Geschenk.

Ueber den weiteren Verlauf des Kaiser-Festschie«
ßens, welches am 15., 16., 22. und 23. Ju l i ab.
«ehalten wurde, ist zu bemerken, dass dasselbe von
52 Schützen besucht war und dass nahezu 12/m Schüsse
abgegeben wurden; besonders animiert wurde auf der
Ring Festscheibe „Habsbura/ geschossen, und erzielten
auf derselben und auf den sonstigen Scheiben folgende
Herren die Geste:

Festscheibe . H a b s b u r g " ( 1 7 5 M e t e r
D i s t a n z ) . Ringbeste: I. Herr Oscar Tschinkel
92 Ringe; I I . Herr Josef Zman 80 Ringe; I I I . Herr
Emench M.iyrr 74 Ring- ; IV. Herr L. Pollack (Trieft)
71 Ringe; V. Herr Franz Ferlinz 70 Ringe; V I . Herr
Victor Galli 69 Ringe. — Blaltelbeste: I. Herr
F. M . Regmsea 30 The i l n ; I I . Herr F. A. Supanä?
34 Theiler; I I I . Herr Josef Dornik 95 Theiler;
IV . Herr August Drelse 156'/ , Theiler.

Ferner gewannen Beste auf der Feldscheibe
(300 Meter): I. Herr Oscar Tschinlel 83 Punkte;
I I . Herr Victor Galle 82 Punkte; I I I . Herr Ioscf
Zenari 75 Punkte; IV. Herr Emerich Mayer 74 Punkte;
V. Herr Ieanrenaud (Trieft) 72 Punkte; V I . Herr
Ranzinger 71 Punkte. — Standscheibe (175 Meter):
1. Herr Josef Dornik 15 Theiler; I I . Herr F. N.
Supanöiö 26'/„ Theiler; I I I . Herr Osear Tschmkel
43 ' / , Theiler; IV. Herr Emerich Mayer 59 ' / , Theiler;
V. Herr H. Galle 62 ' / , Theiler; V I . Herr N. Lenkt
71 Theiler. — Landezscheibe (Kram) ^114 Meters
1. Herr Th. Ladstalter 22 ' / , Theiler; I I . Herr F. A.
Supanö'ö 37 ' / , Theiler; I I I . Herr Victor G..lle
74 ' / , Theiler; IV. Herr Franz Nheitareck (Neumarktl)
«8»/, Theiler; V. Herr H. Gallc 96 Theiler; V I . Herr
Josef Zenari 102V, Theiler.

Unter sehr lebhafter Betheiligung der Stadt»
bewohner concertierte am Schlusstage, d. i. am 23sten
nachmittags, die vorzügliche Musikkapelle des lraini«
schen Infanterieregiments Freiherr v. Kühn Nr. 17,
welche für diesen Tag von dem Herrn Obersten und
Regimentscommandanten Otto Fuch« in liebenswür-
digster Weise den Schützen zur Verfügung gestellt
wurde. Nuch Schluss des Schießens betonte Schützen«
rath Zenari in einer Rede die die Laibacher Schützen

Das junge Mädchen sah den Fremden erstamit
on, schlug aber ihr Auge sofort wieder zu Boden,
als sie den bewundernd auf ihr haftenden Blick seines
Auges gewahrte.

„Sie dürfen nicht über meine Worte erstaunen,
Miss Macdonald." fuhr er fort. indem er seiner
Vtimmc so viel wie möglich Festigkeit gab, „aber ich
habe einen Auftrag an Sie, den ich Ihnen unter allen
Umständen ausrichten mufs. Er kommt von einem
Freunde, mil dem Sie oft diesen Weg gewandelt. Ich
bat Sie gestern um eine Unterredung, da Sie mir
dieselbe aber verweigerten, musste ich diese Gelegen«
hei: suche,-, und ich hoffe. Sie werden mir meine
Kühnheit verzeihen."

, Ich durfte Ihre Bitte nicht gewähren," ent-
gegnele das junge Mädcben hastig; ..ich bin nicht
meine eigene Herrin." fnhr sie ruhiger fort. ..ich habe
Verpflichtungen zu berücksichtigen, welche —"

Sie schmieg verwirrt, doch nur für einen Augen-
blick; dann hatte fie sich schon wieder ermannt, und
zu ihm aufblickend, sprach sie mit Würbe:

„ Ich werde mich bald verheiraten. S i r ; deshalb,
werden Sie begreifen, stand es nicht in meiner Macht,
Ihnen die erbetene Unterredung zu bewilligen."

Aus eben diesem Grunde drängt es mich. Sie
zu sprechen " antwortete Richard, „denn ich würde es
unendlich bedauern, wenn Sie vor den Altar treten
würden, ohne die Votschaft meines Onkels zu em-
pfangen. d>e Ihnen zu überbringen, er mir so sehr
ans Herz legle." . « „ , . . . . <

Alice sah wieder in das ausdrucksvolle Gesicht
vor ihr, und wenn sie auch nicht geneigt gewesen
wäre. zu hören, was der junge Mann ihr zu sagen
hatte, so würde doch die Aehnlichkeit in Stimme und
Wesen des vor »hr Stehenden mit ihrem alten Freunde
jshei, Widerstand besiegt haben.

iHortsetzung folgt.)

hochehrende Betheiligung Sr . Majestät des Kaisers
an dem Festschießen, und wurden dem erhabenen Mon
archeu unter Anspielung der Vollshymn^ und den
Salven der Schiehstatte»Ka!lonen begeisterte Hoch'Nufe
ausgebracht. Hierauf fand die Bestvertheilung statt.
Abends versammelten sich die Schützen im «Hotel
Europa" zu einem Abschiedsfest?, nei welchem die
vorerwähnte Militär.Musiktapelle concertierte und wel«
ches sehr animiert verlief.

— ( E r n e n n u n g ) Der M i n i e r für Cultus und
Unterricht hat den supplierenden Neligionslehrer am
k. t. Staatsgymnasium zn Laibach D r Johann S v e .
t i n a zum Neligionslehrer an dieser Anstalt erkannt.

— ( J a h r e s b e r i c h t . ) Soeben erschien der
zwölfte Jahresbericht des unter dem Allerhöchsten
Protectorate Ih re r l, k. Majestät der Kaiserin und
Königin Elisabeth stehenden Elisabeth-Kindersftitals zu
Laibach für das Jahr 1882. welchem wir Folgendes
entnehmen: Die Vermögensverhältnisse dieser segen8<
reichen Anstalt gestalteten sich im abgelaufenen Vereins-
jahre günstiger als im früheren, indem sich das Ver-
mögen um 1500 st. vermehrt hat. Das Stammvermögen
beträgt gegenwärtig l i O I O s i Allein auch das Ertrag,
nis dieses Vermögens reicht nicht hin, um die bedeu»
tende Iahresregie des Spitals zu decken, denn die Aus»
gaben belaufen sich jährlich im Durchschnitte auf 2600
Gulden, demzufolge ist dasselbe stets auf die Grohmuth
edler Menschen angewiesen. Dass Laibachs Bewohner,
voran die verehrte Frau LandeLpriisidentin Baronin
Emilie W i n k l e r . welche als Stellvertreterin der ober«
sten Schutzfrau mit unermüdlichem Eifer die Interessen
des Elisabeth.Kinderspitals fördert, „mit vereinten Kräf»
ten" beisteuern, um die Erhaltung desselben zu ermög»
lichen, davon spricht ausführlich der Jahresbericht,

Am Schluss? der Einleitung desselben richtet der
Verwaltungsrath nochmals Worte des Dankes an alle
Wohlthäter und Gönner dieser Anstalt, zugleich aber
auch die Bitte, dem Kinderspitale gegenüber ihren Edel«
sinn zu bewahren und dem Velwaltungsrattze in der
Förderung und Kräftigung dieses humanen Institutes
auch ferner beizustehen.

I m ärztlichen Berichte, erstattet vom Director Dr .
W. Kowatsch. lesen wir, dass im Jahre 1882 daS Sterb,
lichleitsverhältnis gleich war: 34.6 pCt,; ferner, dass
am 1, Jänner 1882 17 Kinder (zwölf Knaben und fünf
Mädchen) in Behandlung verblieben sind. I m Jahre
1882 wurden neu aufgenommen 84 Kinder (47 Kiwben
und 37 Mädchen), demnach war der Krankenstand für
das I^hr 1882: lO I Kinder (69 Knaben und 42 Mat»
chen). Davon wurden geheilt entlassen 35 Kinder, ge-
bessert 6. ungeheilt8; gestorben sind 35. M i t 1. Jänner
1883 sind in Behandlung verblieben 17 Kinder (zwölf
Knaben und fünf Mädchen). — P,e Sterblichkeit war
bedeutend, da Blattern und Masern unter den Kindern
des Kinderspitals epidemisch auftraten und 4 Blattern-
kranke ungeheilt an daK Blatternsvital abgegeben wur-
den. Der Religion nach waren alle in der Anstalt wäh-
rend des Jahres 1882 behandelten Kinder katholisch, Ve»
pstegstage gab es im Jahre 1882 6252 (61.9 per Kind)

An Jahresbeiträgen wurde im Jahre 1882 die
Summe von 888 f l , geleistet. An milden Spenden
101 st, 30 kr. Herr Julius v. Trnköczy hat auch im
abgelaufenen Jahre die für die Anstalt nöthigen Me.
dicamente unentgeltlich geliefert. Sowie alljährlich ist
auch zu Weihnachten 1882 ein schöner Christbanm im
Kindersvitale aufgestellt worden, an dessen Zustandekom-
men eine Reihe von Damen und Herren in verdienst-
lichster Weise zusammengeholfen haben. Ueber den be-
glückenden Allerhöchsten Besuch Sr . Majestät des Kaisers
am 13, Ju l i d. I . kann erst der nächste Jahresbericht
schreiben. — Den gnädigen Worten, welche der Monarch
an die Frau LandeSpräsrdentin Baronin Wiuller und an
den Director Herrn Sauitätsraih Dr. Kowatsch zu richten
geruhte, und mit welchen Höchstderselbe die vollste Zu-
friedenheit aussvrach über t»n guten Instand dieses un-
schätzbaren Institutes, folgte als sichtbarer Beweis der
Gnade Sr . Majestät die namhafte Spende von 600
Gulden. —es.

— ( I n dem B a d e K r a f t i n a . T ö p l i z ) in
Kroatien sind bis inclusive 19. d. M . 951 Perso„en
zum Curgebrauche angekommen. Auch Laibach stcllt dcn
Sommer über ein stattliche? Contingent an Curgasten.

Neueste Psft.
B u d a p e s t , 25. Ju l i . Das Amtsblatt publicist

das Gesetz inbetrrff der Verwaltung der Slel l^n.
B o r f z e k , 24. Ju l i . Gestern abends wüthet« ein

heftiger Sturm. Der Blitz verursachte an mehreren
Stellen Femrsbrü'ch!>. Das Dorf Gymgy Teleröpetatk
ist vollständig eingeäschert. Ein Mann wurde vom
Blitze erschlagen.

Ao rszek . 25. Ju l i . Munster Bmun K<meny
begab sich heule nach Tölgyes und kehrt abends wieder
zurück. I n seiner V^gleitu^g befindet sich auch der
Generaldkector der ungarishen Staatsbahnen Tolnay.

B e r n . 24. Ju l i . Dem Vernehmen nach wird der
Aundesrach der noroameril mischen Union eine Uebcr-
einkunft wegen Entscheidung eines jeden Conflictes
zwischen der Schweiz und dec Union durch ein Schieds-
gericht uo^chlaa/ii.

S t . P e t e r s b u r g , 25. Ju l i . Eine vom Kaiser
genehmigte Verfügung des Ministercomitis verhängt
übcr die Stadt N<schni«Nowgorod und über die Kreise
Nijchlli'Nowgorod, Balachna und Semenow die vel-
schärfle Sicherheitsaussicht vom 22. Ju l i bis 22. SeP"
tember.

S t . P e t e r s b u r g , 25. Ju l i . Nach einer amt-
lichen Mittheilung unterbreitete der mit der Oberleitung
der Heuschreckenvertilgung in den Gouvernements
Woronesch, Saratow und Astrachan betraute General
Schlbeko dem Ministerium des Innern darauf bezüg'
liche Berichte, ans welchen ebenso wie aus andere«
an das Ministerium gelangten Auskünften hervorgeht,
dass der Gefahr der Heufchreckenverbreitung in den
obigen und in den von der Landplage weniger be-
troffenen Gouvernements Iekaterinoflaw, Cherson»
Taurien. Bessarabien und Samara fast durchgehen^
durch die größtentheils erfolgreiche Vernichtung der
Hzllschnckenorut vorgebeugt wurde.

K a i r o . 24. Ju l i . (Reuter. Meldung.) Siebell
Compagnien des 35. britischen Regiments gehen abends
nach Ismailia ab; das 79. Regiment bezieht he^
das Lager auf dcn Höhen von Molcattan oberhalb
der Citadelle von Kairo. Die Artillerie und zwei a^
dere Regimenter gehen morgen nach Elwarden be«
Flafhman ab. — Lieutenant 2?quesne ist an der Ch"'
ll'ra gestorben. I n den letzten 24 Stunden, bis heu"
früh 8 Uhr. sind in Samanud 12, in Benha 2, >"
Soufia 3. in Damiette 11, in Talka 4, in Mi tgaB
9 Personen an der Cholera gestorben.

New Yo rk , 24. Juli . ' Während eine Anzahl
Vergnügungsreisender in Baltimore auf dem Damn"
am Patapsco-Flusse die Ankunft des Schiffes erwartete,
stürz«? der Damm ein. Eine große Anzahl Personen
fiel ins Wasser; 70 ertranken.

Verstorbene.
D e n 24, J u l i . Katharina Vruner, EiveditorSloiwe,

73 I , . Pctcrsstraße Nr. 19. Magcnentartung.
Den 2 5, I n l i . Alexander Spclak, Vcrlchrsassistent l»tl

Südbahn, 34 I . , Petcrsstrahe Nr. 53.

Meteorologische Beobachtungen in Laibluh^.

25. 2 ., N. 783.73 ^-18.2 SW. schwach thcilw.heitl^ »,^!l
9 « Ab. 734,05 ^14.2 !NO, schwach! heiter , ^

Vormittags Regen, nachmittags theilwcisc AusheiteluA
schwaches Abcudroth; sternenhelle Nacht. Wetterleuchten in S>'°'
T>as Tagcsmittel der Wärme ->- 15,7«, um 3,9° unter d ^
Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

ivRTVRVSR "^M.»MVURRDU^ nod^rui««»»!-»''/'
uiioiitdolillicll f i l l Uüboiküukor. ^rois ü. 1 doi 1. 6. 6» ̂ '
frank!, 'I'iscillor unä '1'llp«üi«rvl, Wlsn, l l., Obŝ s Daü^,'
8ts»88« l03. Dns iwt rsiodsts äuZnaki sisoHutsi' ^ " '
LoUä, bMiF. (2876) 12-^.

> Danksagung. >
W ,. . ^ ^ ^ liebevoll herzliche Theilnahme wahrri'd W
^ der langen Kranlheit und anliisslich deS Todes un- >
W seres geliebten unvergcsslichm Gatten, resp. Vaters >
^ des Herrn ' >i- ^

» Alois Zagor), >
W l"5 die schönen Kranzspenden unb für die außer« W
W "be."" '« zahlreiche Vetheiligung oeim Leiche- W
« degllngmsse, auch aus der Umgebung, sprechen wir W
» hicmit unsern mnigsten, >

W La ibach am 25. Juli 1883. >

> Die trauernden Hinterbliebene«. >

W . Hildegard Spelat grborne Schober! gibt im W
« eigenen Namen und im Namen der übrigen Ver- >
W wandten schmcrzerfüllt allen Bekannten die Tr<incr< W
W l".chl.?'l' dass es Gott dem Allmächtigen gefallen >
» hat. ihren unvcrgesslichen Ehegatten Herrn >

> UleXander Zpelak, >
W V e r l e h r s a s s i s t e n t e n der S ü d b a h n . >

W " " ^ langen schweren Leiden, versehen mit den heil- >
« Sterlicsacramenten, heute um halb 2 Uhr nachmiltaa« »
> » li, seinem 34. Lebensjahre in das bessere I r i ' s " ^ >
> > abzilberufcn. " " «
M Die irdischen Ueberreste des theuern Vrrbl'« >
M chmcn werden Freitag, den 27 d. M. halb 7 Uhr »
^ abends im Ttcrbchausc Pctcrsstrahc Nr. 53 achobcN »
W m"^. "" 'dem Friedhofc zu St. Christoph zur ewige" »
M Ruhe bestattet werden. " ' ?" » «
W ,. , ^ ic hcil. Seelenmessen werden in der Psa"- »
» l.rchc zu Et. Peter gelesen. W
W n ^ . feuere Verblichene wird dem frommen »
« Gebete und liebevollen Andenken empfohlen. >

W Laibach am 25. Juli 1883. >
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ÄmlMall zur LMacher Zeilung Rr. 169.
Donnerstag, den 26.Zuli 1883.

l3 i92-2) <loncur,kunäma<i>un8. Nr. 1349.
bi, «? " „b " k. f. Marinc^Alademie zu Fiume ist
« ^ l c l l e eineS Professors fllr deutsche Sprache
"" «iteratur mit

zu»>t l . Sep tember 1833
' " besehen.
dem A " " b e r um diese Stelle haben sich mit
Lebrl^'^uis der theoretischen und praltischen
n„" ' "^g lc l t für deutsche Sprache und Literatur
ti^°U,lnl-.digcn Mittelschulen deutscher Unter»
'"ilswrachc auszuweisen,

n i^ . ^ ' " M n g für die Anstellung ist das noch
"U überschrittene 40, Lebensjahr.

«,'f. ,. '̂  ° ^ erwähnten Professur ist ein Jahres»
M a l t von 1600 fl. mit dem Ansprüche aus
s°r.«Au^aen ^ ^ 299 ft. „ach je 5 Jahren

ohKb^ienst leistunss bis zu dem Maximal-
Wobn>.« - « ^ fl,^ ferner eine kompetente
mäk1°. a ' " ^"bcmiegebäude ^ e r das system-
iät>r i ^ "<"'"üquivalcnt (gegenwärtig U04 fl.
W V und die Pcnsionsfähigkcit nach dem

<Ls°"ersoraungsgcscve verbunden.
bijl-5« x ^"frssoren der Marine-Alademie ge-
<n 5" dem Stande der Beamten für das Lehrfach

^ l - t . Kriegsmarine an.
b r l l ^ " ^ . " ^ der Dienstleistung unter 15 Jahren
del. n i!- '^.bie achte Diätcnclasse. nach vollen«
H i ^ " ^ V'cnstjahre rücken sie iu die siebente

L i l , r ^ .'" ^"Wendung an anderen Staats«
lliß s,fallen zuacl'rachtc Dienstzeit zählt zwar
Ver?s.« " eintretender Pcüsionicruna; bei
nick ^ " 5 ? " iHuinqncnnien wird dirsclbr jedoch
>n >,.. I " . ' ^ ^ '2 , ^ ' und es erfolgt die Vorrückung
der ^7")erc Diätcnclasfc uud die guertennung
cillb» > "" '"b'aen Altcrszulaae nur nach Maß-
zuii i^^l 6 Professor an der Marine-Akademic
'«Nlagelcgten Dienstzeit.
«lk°>>° "^ ^ ^ " l j a h r dauert an der Marine-
s.chg ""e U'/, Monate, worauf eine vier bis
Cee k ^ " dauernde Instructionsrcise zur
tour.«-^°^'ugc f°lat; an dieser lctztcrn nimmt

' U ' " ' ' " der Professoren theil.
Ul, " " f luche ^,^ , ^ dcm Nachweise über
die ^ l Dludien und sonstigen Ausweisen über
evem. n U« Dienstleistung im Lchramtc. über
bfsnnx Kenntnisse fremder Sprachen oder
und l^"^ss"'schastliche Leistungen i " verschen

a„».«<« b is 10. August 1883

Wien im Juli 188ü
l. l- Reichs-Kriegsministeri««,.

(Marlnesectiou.)
( 3 M ^ - ' N7/14Ü??'

<lonenr,.Ku»sHreibung.
Ki«!„^ '"s ^ " "^ ' ^ bcs Etalltsbaubienstes in
den m^> ""^. " " ' Bauadjuncten-Stelle mit
eine N ' ^ u ^ l ahnten Rangsclasse, eventuell
b°n M ? ^ ° " ' ^ ' " ' s t e l l e mit dem Adjutum

" b00 fl, zur Besetzung. ^
s c k r i l ^ " ^ " ' " b'ese Stellen haben ihre vor-
»vei n""k'U documentierten Gesuche unter Nach-
lesvec,?'^" vollendeten technischen Ttudieu.
ihrer » 3 " ? " nbc,elcgtcu zweiten Staatsprüfuns,.
der f ' ^ ' " ^ " U N l«r den Staatsbaudicust. sowie

'^ntniss/'i^sfens'""""^ " ' " ' ^ " ^ " « '
und .^ b is 20. August 1883.
stet,.., "^ ^ " " l sie bereits in, Staatsdienste
dem «'«c"" Wea.e ' l"cr vorgesehen Behörde bei
° " M u h t e n Präsidium zu überreichen.

Malbuch am 23, Ju l i 1883.
^°n» l . l . Uandes'Präsidium für Kraiu.

^ ., Freiherr von Winkler m. p.
Ww~2) " Kufforuerun».

tamn?.^ ^ ' ^ bcr gefertigten t. t. Notariats-
' Mmer lucrden alle diejenigen, welche nach 8 8ü

8l,,l, " l ° - l ras t ihres geschlichen Pfandrechtes
"'Much auf Befriedigung aus der (laution des

am 7. Ju l i 1883 Verstorbellen Herrn Dr. Nilhelm
Ribitsch, t. l. Notars in Laibach. zu behaupten
hiemit aufgefordert, denselben

b innen sechs M o n a t e n
vom Tage der dritten Einschaltung dieses Edictes
in das Amtsblatt „Üaibacher Zeitung" an bei
der gefertigten Notariatslammer anzumelden,
widngens nach Verlauf dieser Frist ohne Rück'
sicht auf ihre Ansprüche die Zustimmung zur
Rückstellung der als Caution erlegten Wert»
Papiere und Hypothekar-Ullunden oder zu der
etwa erforderlichen Löschung odcr Dcvinculierung
dem Eigenthümer oder dessen Rechtsnachfolgern
ertheilt werden würde.

Laibach am 19. Ju l i 1863.
K. l. Notariatslammer für Kral«.

D r . B a r t h . S u p p a n z .

(3195^2) Nr. 1732.

Vcl der l. l. Bergdircction Idr ia in
Krain werden

1000 Hektoliter Weizen,
800 . Korn und
600 - Kukuruz

gegen Einbringung schriftlicher Offerte unter
nachfolgenden Bedingungen angekauft:

1.) Das Getreide muss durchaus rein.
trocken und unverdorben sein, und es muss der
Weizen wenigstens 77, der Roggen 70 und der
Kukuruz 75 Kilogramm je ein Hektoliter wiegen.
Das Getreide muss bemustert, dessen Provenienz
und Alter sowie allfällig garantierte Ucberschwcre
angegeben werden.

2,) Das Getreide wird von der l. t. Material»
Verwaltung zu Idr ia am Kasten in cementicrten
Gcfäszcn abgemessen und übernommen und jenes,
welches den Qnalitäts.Anforderungen nicht voll-
lommcn entspricht, zurückgewiesen.

Der Lieferant ist verbunden, für jede zu-
rückgestoßenc Partie anderes, gehörig qnalificicr.
tes Getreide der gleichnamigen Gnttung um den
contraclmäsiigen Preis längstens im nächsten
Monate zu liefern. Es steht dem Lieferanten
frei. entweder selbst oder durch einen Bcvoll»
mächtigten bei der Uebernahme zu intervenieren.

I n Ermanglung der Gegenwart des Lie-
feranten oder Bevollmächtigten mufs jedoch der
Befund der l. l. Materialverwaltung als richtig
und unwidersprechlich anerkannt werden, ohne
dafs der Lieferant dagegen Einwendungen machen
könnte.

3.) Hat der Lieferant das zu liefernde Gc-
treide loco Getreidclasten Idr ia zu stellen, wobei
es denlsclbcn auf seine Gefahr frei steht, sich zu
der Verfrachtung des Getreides von Loitsck, nach
Idr ia dcS Wertfrnchtcrs Herrn Johann Sichert
in Loitsch zu bedienen und sich diesbezüglich mit
dem letzteren in das Einvernehme» zu sehen.

4.) Die Bezahlung geschieht nach Ueber«
nähme des Getreides bei der k. l. Bergdirections»
casse zu Idr ia gegen classenmäßig gestempelte
Quittung, wenn der Erstchcr lein Gewcrbsmann
oder Handelstreibender ist. im letzteren Falle aber
gegen eine mit einer 5»Kreuzcr°Stempelmarle
vcrschcuc saldierte Rechnung.

b.) Die mit einer 50-Neukrcuzer'Stemftel-
marte versehenen Offerte haben versiegelt und
mit der Bczcichnuug „Getreide'Osfert" längstens

bis 10. August 1863 .
Schlag 3 Uhr nachmittags, bei der t. k. Verg-
direction zu Id r ia einzutreffen, Telegramme
werden nicht berücksichtiget.

6.) I n dem Offerte ist zu bemerken, welche
Gattung und Qualität Getreide der Lieferant
zu liefern willens ist, und der Preis loco Ge>
treidclaslcn Idr ia zu stellen. Sollte ein Offert
auf mehrere Körncrgattungen lauten, so steht
es der Acrgdircctiun frei, das Anbot für mehrcrc
oder auch nur für eine Gattung anzunehmen
oder nicht.

7.) Zur Sicherstellung für die genaue Hu«
Haltung der sämmtlichen Vcrtragsverbindllch-
leiten ist dem Offerte ein lOproc. Vadium ent-
weder bar oder in annehmbaren Staatspapicrcn
zum Tagescoursc, oder die Quittung über dessen
Deponierung bei irgend einer montanistischen
Cassc oder des k. t. Landeszahlamtes in Laibach
anzuschließen, widrigens auf das Offert leine
Rücksicht genommen wrrdcn würde.

Sollte Contrahent die Vertragsverbindlich'
leiten nicht zuhalten, so ist dem Acrar das
Recht eingeräumt, sich für einen dadurch zu»
gehenden Schaden sowohl an dem Vadium als
au dessen gesummtem Vermögen zu rcgressicren.

8.) Denjenigen Offcrcntcn, welche leine Gc»
treidcliefcrung erstehen, wird das erlegte Vadium
allsobald zurückgestellt, der Erstehcr aber von der
Annahme seines Offertes verständiget werden,
wodann er die eine Hälfte des Getreides b is
Ende August 1 8 8 3 . die zweite Hälfte b i s
Ende September 1883 zu liefern hat.

9.) Auf Verlangen werden die für die Lie»
ferung erforderlichen Gctreidcsäcke, doch nur
insoweit es der hieramtliche Vorrath daran er-
laubt. von der l. l. Vcrgdirection gegen jedes-
malige ordnungsmäßige Rückstellung unentgelt»
lich, jedoch ohne Vergütung der Frachtspcscn,
zugesendet.

Der Lieferant bleibt für einen allfälllgen
Verlust an Säcken mit 1 fl. per Stück ersatz-
Pflichtig.

10.) Wird sich vorbehalten, gegen den
Herrn Lieferanten alle jene Maszrcgeln zu er«
greifen, durch welche die pünktliche Erfüllung
der Contractsbedingnissc erwirkt werden kaun,
wogegen aber auch demselben der Rechtsweg
für alle Ansprüche offen bleibt, die derselbe aus
den Contracts'Bedingungcn machen zu können
glaubt. Jedoch wird ausdrücklich bedungen,
dass die aus dem Vertrage etwa entspringenden
Rechtsstrcitiglcitcn, das Aerar möge als Kläger
oder Geklagter eintreten, sowie auch die hierauf
Bezug habenden Sicherstellungs- und Executions»
schrille bei demjenigen im Sitze des Fiöcalamtes
befindlichen Gerichte durchzuführen sind, welchem
der Fiscus alS Geklagter untersteht,

V«n der l . l . Nergdirection I d r i a
am 21. Ju l i 1883,

(3184-3) Kunäma«i»unl,. Nr. 4798.
Vom l. l. Bezirksgerichte Tscherncmbl wird

hiemit bekannt gegeben, dass aus Grund des
Gesetzes vom 25. März 1874, L. G. V. V,
Nr, 12, mit den Localcrhebungen zur
Anlegung der neuen Grundbücher der

Catastralgemcinde Bojance
am 31 . J u l i 1883

^begonnen werden wird.
Es ergeht nun an alle jene Personen, welche

an der Ermittlung der Bcsihvcrhältnissc ein
rechtliches Interesse haben, die Einladuna, vom
obigen Tage an in der Amtskanzlci in Tschcr»
uembl zu erscheinen und alles zur Aufklärung
sowie zur Wahrung ihrer Rechte Geeignete vor-
zubringen.

ss. l. Bezirksgericht Tschernembl, am 21sten
Jul i 1683.

lllNLNilo. st 4798
Na 2N»nja 8« lin '̂o, cla, «o bacio u» poä-

1»jsi cloislno pontavci «d 25. guäc«, 1874, äriav.
«all. V, ätov. 12, priöolo poiLvoäbo i»,

2k kkt»8t«i'8ko odöin« DoMnee
äuü 31. i'uli^a t. I.

od 8, uri clopoluänö v Marni v öruomh'i
in lla smoja prit i vno ogobo, katarim i« i2
Iiravclnili 2»äov m»r, <i» 8» poiüvollu zwuogtns
ruLmolt, i <l» »wo^o ^oveiluti to, Kar '̂o jisi-
1)l̂ v^unc> 2», pc^ulmol^u vurovlltij» «jiii Iil^vio.

(̂ . lli-. ulililiu» »oänii» v ^luoml^i. cluö
21. juH» 1883.

(3254 -1) Kllnllmatllung. Nr. 9482.
Vom l. t. Bezirksgerichte Nasscnfuß wird

bekannt gemacht, dass zum Zwecke der
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgcmeinde Dnle
die Erhebungen des Gesetzes vom 25. März
1874 auf den

13. August l. I . ,
vormittags 10 Uhr und die folgenden Tage,
in der Gcrichtskanzlci mit dem Beifügen an-
geordnet werden, dass bei denselben alle Per»
sonen, welche an der Ermittlung der Bcsitzvcr-
hältniffe ein rechtliches Interesse haben, elschei-
ncn und alles zur Ausklärung sowie zur Wah»
rung ihrer Rechte Geeignete vorbringen können,

K. k. Bezirksgericht Naffenfuß, am 24sten
Ju l i 1883.

(3271—1) Kunämllckung. Nr. 4310.
Es wird bekannt gemacht, dass der Beginn

der Erhebungen zur
Anlegung eines nenen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Vellach
auf den 1. August 1883 ,

früh 9 Uhr, festgesetzt wird.
Es haben daher alle jrne Personen, welche

an der Ermittlung der Vesihvcrhältnissc ein
rechtliches Interesse haben, vom obigen Tage
ab sich beim l. l. Bezirksgerichte in Krainburg
einzufindcn und alles zur Aufklärung und
Wahrung ihrer Rechte Geeignete vorzubringen.

K k. Bezirksgericht Krainburg. am 25stcu
Jul i 1883.

(3255—1) Zinnämackun« Nr 4931.
Vom l. k. Bezirksgerichte Nasscnfuh wird

bekannt gemacht, dass die aus Grundlage der
zum Behufe der
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Starawas
gepflogenen Erhebungen verfassten Vesitzlioaen
nebst den berichtigten Verzeichnisftn der Liegen-
schaften. der Mappencopicn und den Erhcbungs»
Protokollen durch 14 Tage vom Tage der ersten
Einschaltung dieser Kundmachung zu jedermanns
Einsicht in der dieSgerichtlichcn Amtskanzlei
aufliegen.

Für den Fall, als Einwendungen 'gegen
die Nichtigkeit dieser Bcsihbogcn erhoben werden
sollten, wird zur Vornahme weiterer Erhebun«
qen der Tag auf den

11. August 1883
vorläufig in der Gerichtslanzlei bestimmt

Zugleich wird den Inlercsscittcn bekannt
gegeben, dass die Ucbertragung der nach §118
des allgemeinen Grundbuchsgrsrtzcs amortisier«
baren Piivatfordeinngen in die neuen Grund-
buchscinlagcn unterbleiben kann, wenn der Vcr«
pflichtete noch vor der Vcrfaffung dieser Ein»
läge darum ansucht.

K. l Bcrirksgericht Nassenfuh. am 24sten
Jul i 1883.

(3203^2) K u ^ m a H ' ^ Nr?423i7
Vom l. k. Bezirksgerichte Krainburg wirb

bekannt gem cht, dass die behufs
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgcmeinde Untcrfcswlz
anaefertigten AeMöacn. llieac.ischaftsverzeich.
n.sse und Mavpri, vom pcutigcn angc angen
ür all " m c V i . . s ' c h t ?ul'"gc>. sollten Ein-

Wendungen erhoben werden, so werden dle wel-

aepfloaen werden.
Die llcbcrtragung amortisierbarer Förde«

runacn in das neue Grundbuch wird unter-
bleiben, wenn der Verpflichtete vor Verfassung
der Einlagen darum ansucht,
o ,. ̂ ° ^ VczMgericht Kramburg, am Listen
>̂ zult ivvH.


